
 

   

       

  

         

     

       

       

    

      

       

       

 
 

 
 

CHECKLISTE 

Formen von Schulverweigerung 

Für schulische und 
sozialpädagogische Fachkräfte 

Im Folgenden werden die Indikatoren aufgeführt, die Rückschlüs­

se auf eine schulverweigernde Haltung zulassen. Dabei erfolgt 

eine farbliche Unterteilung in Indikatoren, die tendenziell entwe­

der einer aktiven, einer passiven oder beiden Formen von 

Schulverweigerung zugeordnet werden können. Anhand der 

Checkliste, kombiniert mit dem Beleg zur Gefährdung des Schul­

abschlusses und mit einer persönlichen Einschätzung der 

Schülerin/ des Schülers durch die schulischen Fachkräfte und 

durch die Mitarbeiter/innen der Koordinierungsstelle, soll eine 

Prognose dazu formuliert werden, welche Ausprägung die 

schulverweigernde Haltung beim Eintritt in das Programm hat. 

Diese Prognose ist im Fallverlauf weiter zu prüfen. 
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Zu der Zielgruppe des ESF- Programms Schulverweigerung – Die 2. Chance  
gehören so genannte harte Schulverweigerer, die die Schule gezielt und nach
weisbar verweigern und durch die Verweigerungshaltung belegbar ihren Schulab­
schluss gefährden. Im Programm wird von zwei übergeordneten Kategorien 
gesprochen, die schulverweigerndes Verhalten beschreiben. Diese Kategorien 
werden in der Fachliteratur als aktive und als passive Schulverweigerung  
bezeichnet. 

Eine aktive Schulverweigerung  liegt vor, wenn der junge Mensch wiederholt 
und/oder über einen längeren Zeitraum hinweg unentschuldigt der Schule fern 
bleibt oder zwar physisch anwesend ist, den Unterricht jedoch durch Störungen 
aktiv verweigert. 

Passive Schulverweigerung ist einerseits dadurch gekennzeichnet, dass die 
Schülerinnen und Schüler zwar im Unterricht anwesend sind, sich jedoch nicht am 
Unterrichtsgeschehen beteiligen und kein Interesse zeigen. Andererseits spricht 
man auch von passiver Verweigerung, wenn die Kinder und Jugendlichen der 
Schule entschuldigt fernbleiben, jedoch in einem Maße, welches inhaltlich nicht 
nachvollziehbar ist. Die passive Verweigerungshaltung ist nicht nach außen  
gekehrt, verläuft in der Regel schulkonform und ist daher häufig nicht oder erst 
spät erkennbar1 . 

Die aktive Verweigerungsform lässt sich nicht klar und eindeutig von der passiven 
Verweigerungsform trennen. Die Grenzen zwischen beiden sind fließend. 
Die Checkliste -Formen von Schulverweigerung- dient als Sensibilisierungsinstru
ment und Hilfsmittel  zur Einschätzung, ob ein Schüler/ eine Schülerin zur  
Zielgruppe des Programms gehört und in das Case Management der Koordinie
rungsstelle der 2. Chance aufgenommen werden kann oder nicht. 

­

­

­

Anmerkungen 

1Vgl.Schreiber-Kittl/ Schröpfer 2002, S.39 

­

ESF Regiestelle 
Servicestelle Jugendsozialarbeit 



    

 

  
 

 

CHECKLISTE 
Formen von Schulverweigerung 

Indikatoren Ja Nein Unbek.   Anmerkung 

1. Verhalten der Schülerin / des Schülers 

2. Schulische Interaktionen 

3. Fehlzeiten 

4. Abstufung der Fehlzeiten 2,3 
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Voraussetzung für die Aufnahme in das ESF-Programm Schulverweigerung – Die 2. Chance ist, 
dass die Schülerin / der Schüler durch ihre / seine Verweigerungshaltung belegbar den Schulabschluss gefährdet. 

aktive Indikatoren 

passive Indikatoren 
aktive/passive Indikatoren 
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Schülerin / Schüler wird durch die Eltern auffällig häufig entschuldigt (z.B. aufgrund von Krankheiten) 

Schülerin / Schüler ist durch ärztliche Krankschreibung auffällig häufig entschuldigt 

Schülerin / Schüler fühlt sich verpflichtet, aufgrund von Erkrankungen von Familienmitgliedern häufig zu Hause zu bleiben (Überneh­
men der Fürsorgerrolle) 
Schülerin / Schüler verlässt häufig den Unterricht / die Schule aufgrund körperlicher Beschwerden wie Kopf-/ Bauchschmerzen oder 
kleinere Verletzungen 
Schülerin / Schüler kommt auffällig häufig zu spät zum Unterricht, fehlt in einzelnen Stunden (Eckstunden), verlängert das 
Wochenende, verlängert die Ferienzeiten 
Schülerin / Schüler hat hohe Fehlzeiten aufgrund regelmäßiger Treffen mit anderen Jugendlichen während der Schulzeit und hält sich 
während der Schulzeit häufig an anderen öffentlichen Orten wie Einkaufszentren, Spielplätzen auf 

Schülerin / Schüler kommt gelegentlich einen Tag nicht zur Schule, jedoch nicht mehr als 10 Tage pro Halbjahr 

Schülerin / Schüler kommt regelmäßig ohne triftigen Grund nicht zur Schule, fehlt 11-20 Tage pro Halbjahr 

Schülerin / Schüler bleibt der Schule intensiv und regelmäßig ohne triftigen Grund fern, fehlt 21-40 Tage pro Halbjahr 

Schülerin / Schüler bleibt vollständig der Schule fern, fehlt mehr als 40 Tage pro Halbjahr, (Totalausstieg oder Schulausschluss) 

Schülerin / Schüler fehlt hauptsächlich unentschuldigt 

5. Fernhalten der Schülerin / des Schülers durch die Eltern/ Erziehungsberechtigten 

Schülerin / Schüler arbeitet während der Schulzeit vermutlich im Haushalt oder im Familienbetrieb mit 

Schülerin / Schüler bleibt vermutlich aufgrund von persönlichen Problematiken der Eltern zu Hause 

Eltern messen schulischer Ausbildung vermutlich keine große Bedeutung bei und / oder lehnen Schulsystem ab 

2 Einstufung der Fehlzeiten in Anlehnung an das Berliner Stufenmodell zur Verringerung von Schuldistanz.  3 Beim Fernbleiben von der Schule ohne triftigen Grund kann es sich um unentschuldigtes und entschuldigtes Fehlen handeln. Entschuldigtes Fehlen von der Schule ohne 
triftigen Grund kann vorliegen, wenn berechtigte Zweifel an der Begründung für das Fehlen vorliegen. Aus: Schuldistanz – Eine Handreichung für Schule und Jugendhilfe 

ESF Regiestelle
Servicestelle Jugendsozialarbeit 


